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Müssen Kriege sein? 
Zum Titelbild. Fresko von akad.Maler Franz Weiss am Friedhof in Neumarkt 

Zum Gedenkjahr 1918 - 1938 

Auf dem Friedhof in Neumarkt steht nicht 
nur die neue Friedhofshalle, sondern auch 
eine Kapelle, die ursprünglich als Halle 
diente. Auf der Nordseite dieser Kapelle 
gibt es eine Fresko-Malerei von akadem. 
Maler Franz Weiss, der viele Werke schuf, 
von denen auch einige weitere (Bildstock 
in St. Marein, Glasfenster in der Kirche 
Zeutschach) in unserer Gegend zu sehen 
sind. Seine Bekanntschaft mit dem ehem. 
Pfarrer Josef Klambauer ist wohl dafür 
verantwortlich. 

Ein besonderer Schwerpunkt seines Wer-
kes ist die Auseinandersetzung mit dem 
Krieg. So gestaltete er manche Kriegerge-
denkstätte. Auch das erwähnte Fresko auf 
der Kapelle beim Friedhof gehört dazu. 
Leider hat das Werk etwas gelitten – es ist 
auf der nördlichen Wetterseite ange-
bracht – am Fuße sind die Farben etwas 
ausgewaschen. Aber der Grundgedanke 
ist gut erkennbar. Der Künstler projiziert 
das Kriegsgeschehen in den Kreuzweg 
Christi hinein. Am Bild auf der Außen-
wand der Abside holen Soldaten den 
Sohn ab – Mutter und Verwandte verab-

schieden sich weinend – wie bei Jesu Ver-
haftung. Der Sohn wird ins Kriegsgesche-
hen geführt, indem ihn der Tod an der 
Hand nimmt. So kommen wir zur Nord-
wand des Kapellenraumes: Der zum Spott 
entblößte und gegeißelte Jesus links, der 
unter dem Kreuz stürzende in der Mitte 
und der gekreuzigte rechts zeigen das 
Leid des Geschehens, während im Hinter-
grund Granaten fliegen und Kampfflug-
zeuge ihre Bomben abwerfen. Einziger 
Lichtblick des Bildes – der Auferstandene 
Jesus ganz rechts als Abschluss der Serie.  

Wenn das Kriegsgeschehen so grausam 
ist, dann stellt sich die Frage, die dieses 
Pfarrblatt auch stellt: Warum tun‘s die 
Menschen immer wieder und hören nicht 
damit auf? Offenbar gibt es einen Grund, 
der die Menschen immer wieder vergessen 
lässt, wie viel Schmerz diese Auseinandersetzun-
gen bringen. Dieser Grund ist der Wunsch: 
bestimmen zu können; als Siegermacht 
über andere, als Machthaber über sein 
Volk, als Terrorist über Menschen, die 
man in Angst und Schrecken versetzt. Das 
gibt einem das Gefühl, ich bin wie Gott. 
Die gefallenen Engel der Bibel wollten 
auch wie Gott sein, sind aber zum Syno-
nym für das Böse geworden. Immer dann, 
wenn‘s um Vormacht geht, wird Gott ig-
noriert und das Gebot der Nächstenliebe 
mit Stiefeln niedergetreten. 

An die 70 Jahre ist Europa ohne Krieg – 
während auf der Welt unzählige Konflikte 
im Gange sind und Millionen von Men-
schen mit Waffengewalt verfolgt und  
terrorisiert werden. Das hat uns zu ho-
hem Wohlstand geführt. Und doch tun 

wir nichts weiter auf dem Weg der Dees-
kalation in der Welt. Anstatt zu helfen, 
andere Wege der friedlichen Koexistenz  
zu lehren und wirtschaftliche Kreisläufe 
bei ihnen in Gang zu setzen, versuchen 
wir nur bei uns die Grenzen dicht zu ma-
chen.  

Das Leid der anderen interessiert uns 
wenig und so tun wir letztendlich auch 
nicht viel um deren Schicksal zu verbes-
sern. Entwicklungshilfe, Flüchtlingshilfen 
sind unterdotiert und andere Staaten 
unterstützen wir zuwenig, vielleicht aus 
Angst, etwas zu verlieren. Nachdem aber 
viele andere Länder die Staaten Europas 
nach den Weltkriegen beim Wieder-
aufbau unterstützt haben und unser wirt-
schaftlicher Erfolg vom Handelsbilanz-
überschuss mit ärmeren Ländern her-
rührt, hätten wir eigentlich die Verpflich-
tung, großzügiger zu sein! Ich hoffe nicht, 
dass sich hier der Kreis schließt und wir 
wieder dort sind, wo wir vor gut 70 Jah-
ren schon einmal waren: beim nationalen 
Gedanken. Dann wäre der Auferstandene 
auf dem Fresko bloßes Wunschdenken 
und wir Menschen kommen aus dem 
Kreislauf des Machtkampfes nicht heraus. 
Das Fresko von Franz Weiss ist also nicht 
nur Gedenken, sondern auch intensive 
Mahnung: Hört mit dem Kriegführen auf – 
Macht es anders! Diese Botschaft des 
Künstlers darf nicht überhört werden.                                          
                                               P. Max Vollmann 

Literatur dazu:  hompage: austria-forum.org und 
Götz Pochat: FRANZ WEISS. Arbeiten im öffentlichen 
Raum. (Akademische Druck- u. Verlagsanstalt Graz, 
2003) 

 Hauptteil des Freskos von Franz Weiss 

Foto: Internet 
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Pfarrverband 

Heil-Mittel - „Der Himmel auf Erden ist 

überall, wo ein Mensch von Liebe zu 

Gott, zu seinen Mitmenschen und zu 

sich selbst erfüllt ist.“  

                             Hildegard von Bingen 

Reise zur Hl. Hildegard v. Bingen 
Lehrreiche Spurensuche über eine Universalgelehrte 

Weinverkostung mit Sr. Thekla im Kloster St. Hildegard 
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Pilger- und Kulturreise 

 

         Bericht und Bilder: Monika Rieger 

Vor dem Kerker des Hl. Martin von Tours in Mainz  -  Martinskirche 

Gottesdienst beim Schrein der Hl.Hildegard in Eibingen 
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Pfarrverband 

Papstbesuch 

Ministrantenwallfahrt nach Rom 

Unter dem Motto „SEEK PEACE AND PURSUE IT“ (Suche Frieden und jage 
ihm nach) „pilgerten” vom 29.07.2018 bis zum 04.08.2018 ca. 60000 Mi-
nistranten und Ministrantinnen aus 27 verschiedenen Ländern nach Rom. 
Darunter unsere stolze Gruppe, bestehend aus sechs Ministranten und 
zwei Begleitern.  

Besuch beim Hl. Tarzisius 
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Ministranten 

Immer wieder lockt das Abenteuer 

Ministranten wagen sich in luftige Höhen 

Standesmeldungen aus dem Pfarrverband 

Neumarkt  
Getauft wurde:  
Valentina Marie GNASER 
 

Getraut wurden:  
Michael DORFER und Nadine LAUTER 

Otto WEIDLINGER und Mag. Kora Maria 

DEWEIS   
 

Heimgegangen sind:  

Karl Matthias STEINWIDDER 

Hubert Josef SCHOBEGGER 

Ferdinand LAUCHARD 

Erich STEINBERGER 

Johann Ferdinand MATSCHEKO 
 

Zeutschach  
Getauft wurden:  
Jonas HAIMBURGER 

Hanna Marie RIEGLER 

Kilian POTOTSCHNIG 

Valentin Konrad SPRINGER 

Magdalena RITZINGER 
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Neumarkt 

Mehrmals im Jahr 

stellen wir dem Roten Kreuz das Pfarrheim zur Blutspende-Aktion zur Verfügung 

 

Auch 

sie 

tun 

es : 
Seb. 

Krum-

biegel  

(Prinzen) 

und  

Stefan 

Kre-

tschmar Foto: Internet 
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Neumarkt 

Neues Neumarkter Gemeindezentrum gesegnet 
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Neumarkt 

Brief des Caritas - Seelsorgers 

Mag. Günther Zgubic schreibt nach seinem Besuch bei uns 

 

 

                              Beate Apolloner-Eschweiler 
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Neumarkt 

Unsere „Nachbarn“ haben Grund zum Feiern 

TSV Neumarkt hat neues Vereinsheim gebaut 

 

Danke ! 
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Mariahof 

Zahlreiche Ehrungen beim Pfarrfest 
 Mariahof feierte zu Maria Himmelfahrt ein großes Fest 
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Mariahof 

„Die Schöpfung“ in Trieben 

Abschlusskonzert fürs Diözesanjubiläum 

 

Mariahof Der MGV Höhenklang 
ladet herzlich zum 

Adventsingen des Pfarrverbandes 
in der Pfarrkirche Mariahof 

am Samstag, 22.12.2018, Beginn: 19 Uhr 

und  zur 

Neujahrsmesse 
am 1. 1. 2019 um 9,00 Uhr in der Pfarrkirche Mariahof ein. 

♪ 
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Ankündigungen  

Der Herbst ist Zeit der Weiterbildung 

Das Bildungswerk lädt ein 

6. November in Perchau, 19,00 Uhr Rüsthaus FFW 

Dr. Bernhard Körner, Priester, Universitätsprofessor 

Glaube und Wissenschaft — ein Widerspruch? 
Es ist eine hartnäckige Vermutung, dass sich Glaube und Wissenschaften feindlich gegenüberstehen.  

Der Glaube sei eine Art unwissenschaftliche Erkenntnis — längst überholt. 

Auf der anderen Seite zeigen Entwicklungen die unersetzbare Bedeutung des Glaubens. 

Auf jeden Fall ein spannendes Thema, zu dem die Theologie einiges zu sagen hat.  

Vortrag mit Diskussion  
—————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————–———- 

20. November in Mariahof, 19,00 Uhr Pfarrsaal 

Dr. Florian Mittl, Ausbildungsleiter Zentrum der Theologiestudierenden 

Make Church Matter — Kirche kann funktionieren 
Die katholische Pfarre „Church of the Nativity" in Timonium, Maryland, betreibt eine innovative und erfolg-

reiche Neuevangelisierung. Durch Fokus auf Willkommenskultur, Musik und Predigt finden kirchenferne 

Menschen wieder Gefallen am Glauben, während Pfarrmitglieder als Jünger/innen Christi wachsen.  

Die Grundpfeiler dieses Umdenkens sind auch in Österreich anwendbar. 

Vortrag mit Diskussion  

 
Zehn Gebote 
 

Zehn Gebote aus der Bibel  

steh´n für Frieden auf der Welt,  

aber nur wenn all die Menschheit  

sich an Gottes Wort auch hält. 

 

Heutzutage hat die Mehrheit  

längst schon keinen Glauben mehr,  

man findet keinen Halt im Leben,  

denn die Kirchen bleiben leer. 

 

Eine Gesellschaft ohne Glauben,  

Liebe oder Mitgefühl,  

kann nicht mehr in Frieden leben,  

Satan hat ein leichtes Spiel. 
 

Diesem Pfarrblatt liegt ein Zahlschein bei 
 

Wir hoffen, dass unsere Zeitung  
im Pfarrverband und darüber hinaus 

ihre Leser findet. 
Wenn sie Ihnen gefällt,  

bitten wir um einen Beitrag  
für die Herstellungskosten. 

 
Herzlichen Dank            Die Redaktion 

Lambrechter Diskurs 

16. November 2018, 19.30  Uhr  

im Refektorium des Stiftes St. Lambrecht  

DIE GESTALTUNG VON  LEBENSRÄUMEN  
mit dem ORF-Journalisten Tarek  Leitner  

und weiteren kompetenten Gesprächspartnern 
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Perchau 

Perchau: 

Erntedank und  

Pfarrfest 

Vier neue  

Ministranten  
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Greith 

Kurzberichte aus Greith 

Ab Dezember 2018 in Greith 

Geänderte Gottesdienstordnung: 
 

Statt der Vorabendmesse  

zum 1. Monats - Sonntag 

ist nun am Sonntag selbst 

um 10,30 Uhr ein Wortgottesdienst. 
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Zeutschach 

Ägidi - Sonntag in Zeutschach gefeiert 

Diözesanes Familienreferat eröffnet  Familienwanderweg  
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 Erntedank 
Nicht alles, 

was ich ernte, 

habe ich 

gesät, 

gepflegt, 

umsorgt. 

Nicht alles, 

was ich ernte, 

habe ich mit 

Gedanken, 

Taten, 

Versuchen 

begleitet. 

Manches ist mir einfach 

geschenkt, 

gegeben, 

anvertraut. 

Der Segen Gottes 

liegt über allem. 

Ich darf ernten, 

obwohl ich nicht viel 

dazu beigetragen habe, 

dass es zur Ernte gekommen ist; 

obwohl ich nicht viel darüber 

nachgedacht habe, 

wer da den Samen 

gesät, 

gepflegt, 

umsorgt hat, 

damit ich ernten kann 

und gesegnet bin. 

Berichte der kfb Neumarkt 

Frauenseite 
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PWH der Caritas 

 

Neues aus dem  SPWH St. Katharina 
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Terminübersicht November bis Februar: 


